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Gastwirt aus 
Begeisterung
Für Mohren-Chef und Spar-
tenobmann Elmar Herburger 
ist Regionalität Plicht. »D3

IM GESPRÄCH

Der Tourismus ist für Vorarlberg 
ein wichtiger Wirtschaftsfaktor, 
keine Frage. Im Montafon oder 
am Arlberg sogar ein sehr wich-
tiger. Aber vorarlbergweit gibt es 
dann doch wichtigere. Fast jeder 

drite Beschäftigte in Vorarlberg 
verdient sein Geld in der Indus-
trie, im Tourismus sind es rund 
zehn Prozent. Der Anteil von Bau, 
Energie und produzierendem 
Gewerbe an der Wertschöpfung 
in unserem Land liegt bei etwa 
40 Prozent, der von Gastrono-
mie und Beherbergung bei 6,7 
Prozent. Keine Frage: Vorarlberg 
proitiert von seinem bunten 
Branchenmix, jeder Betrieb leistet 
darin seinen Beitrag zum Lebens- 
und Wirtschaftsraum zwischen 
Arlberg und Bodensee. Aber die 
genannten Zahlen zeigen klar, 
dass unsere Produktionsbetriebe 
der Wirtschaftsfaktor Nummer 
eins im Ländle sind.

Das ist nicht erst seit gestern 
so. Vielmehr sichern Industrie und 
Gewerbe schon seit Jahrzehnten 
den Großteil des Wohlstands hier 
im Land. Sie schafen Arbeitsplät-
ze, sorgen für Gewerbesteuern 
und erwirtschaften Wertschöp-
fung, die unseren hohen Lebens-
standard mit dem reichhaltigen 
sportlichen, kulturellen und sozi-
alen Angebot erst ermöglichen. 
Nicht zuletzt tragen hier behei-
matete große Weltmarken aus 

der produzierenden Industrie mit 
den bekannten Namen, aber auch 
zahlreiche Klein- und Mitelbetrie-
be den Ruf Vorarlbergs weit über 
unsere Grenzen hinaus. Daran 
sollten wir uns immer wieder mal 
erinnern.

Aktuell ist wieder so ein güns-
tiger Zeitpunkt, und zwar aus 
gleich zwei Gründen: Zum Ersten 
ist die Landesregierung in einem 
professionellen Prozess dabei, 
Vorarlberg zu einer Marke zu 
entwickeln, die das Image unseres 
Bundeslandes als Lebens-, Frei-
zeit-, Arbeits- und Wirtschafts-
raum nach außen repräsentieren 
soll. Zum Zweiten entwickelt 
das Land parallel das „Raumbild 
Vorarlberg 2030“, ein Leitbild zur 
zukünftigen Entwicklung Vorarl-
bergs. In beiden Fällen sollten 
wir auch dafür sorgen, dass die 
Produktion im Fokus bleibt und 
wir ihr den entsprechenden Raum 
lassen und gewähren.

Vorarlberg zählt zu den at-
traktivsten und erfolgreichsten 
Regionen Europas. 84 Prozent 
unserer Landsleute sind laut 
einer Umfrage des Meinungsfor-
schungsinstituts Dr. Berndt im 
Auftrag der VN vom Ende des 
vergangenen Jahres mit ihrem 
Leben zufrieden oder sogar sehr 
zufrieden. Ich möchte, dass das 
so bleibt. Dafür brauchen wir die 
Industrie.

Woher kommt 

unser Wohlstand?
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„Vorarlberg zählt zu 
den attraktivsten und 
erfolgreichsten Regio-
nen Europas.“ 
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Bludenz zeigt bei 
Zukunftsfähigkeit auf

SCHWARZACH Wie gut sind Öster-
reichs Bezirke für die Zukunft ge-
rüstet? Dieser Frage ist Pöchhacker 
Innovation Consulting für die Bun-
desländerzeitungen nachgegan-
gen. Das Ergebnis birgt durchaus 
Überraschungen. Dabei wurde die 
Zukunftsfähigkeit der insgesamt 94 
Bezirke, Lebens- und Arbeitsraum 
für rund 8,7 Millionen Österreicher, 
nach den vier Kriterien Demogra-
ie, Arbeitsmarkt, Wirtschaft und 
Innovation sowie Lebensqualität 
untersucht.

Während die Landeshauptstädte 
meist ein sehr gutes Niveau in den 
verschiedenen Punkten aufweisen, 
sind es aber vielfach pulsierende 
Bezirkshauptstädte oder ländliche 
Bezirke, die eine hervorragende 
Dynamik zeigen und daher die 
Topplätze belegen. Dabei wurden 
der Status quo sowie die Entwick-
lungsdynamik der letzten Jahre mit 
jeweils 50 Prozent bewertet, um 
auch jenen Regionen eine Chance 
zu geben, die in den letzten Jahren 
große Anstrengungen unternom-
men haben.

Krems vor Bludenz

Gewinner des österreichweiten 
Rankings ist Krems, das von allen 
Bezirken die beste Gesamtbewer-
tung erhielt und in den Bereichen 
Demograie, Lebensqualität sowie 
Wirtschaft und Innovation im öster-
reichischen Spitzenfeld liegt. Auch 
bei den Arbeitsmarktdaten beindet 
sich der Bezirk im vorderen Bereich. 
Gleich dahinter kommt bereits Vor-
arlberg. Bludenz belegt den zweiten 
Platz im österreichweiten Ranking. 
Besonders gut schneidet der Bezirk 
in den Bereichen Demograie und 

Lebensqualität ab. So wurde zum 
Beispiel die Zahl der Beschäftigten 
im Bereich Informations- und Kom-
munikationstechnologien im Zeit-
raum 2012 bis 2015 um 117 Prozent 
gesteigert. Das ist österreichweit 
die zweithöchste Steigerung nach 
Güssing (Burgenland). Im Demo-
graieranking belegt Bludenz den 
dritten Platz. Das liegt vor allem an 
der Fertilitätsrate, sprich der durch-
schnittlichen Anzahl von Kindern, 
die eine Frau in ihrem Leben zur 
Welt bringt. Diese in Bludenz be-
reits hohe Rate ist laut Pöchhacker-
Analyse noch weiter gestiegen. Zu-
dem erfolgte im Bezirk ein starker 
Zuzug junger Erwachsener. Genau-
so wurde die Kinderbetreuung noch 
weiter verbessert.

Alle im Mitelfeld

Wo liegen die anderen drei Bezir-
ke Vorarlbergs? Dornbirn kommt 
auf Platz 16, Feldkirch auf Rang 21 

und Bregenz auf Platz 41. Insgesamt 
punkten die Vorarlberger Bezirke 
vor allem bei der Demograie. Hier 
liegen alle vier deutlich über dem 
Österreich-Schnitt. Dornbirn zeigt 
zudem in Sachen Lebensqualität 
(Rang 7) und durch die hohe Gebur-
tenrate auf. Verbesserungspotenzi-
al sieht das Ranking aber beim Ar-
beitsmarkt, beispielsweise gebe es 
zu viele Beschäftigte mit nicht mehr 
als einem Plichtschulabschluss. 
Der Bezirk Feldkirch liegt bei der 
Lebensqualität auf Rang 2. Bregenz 
zeigt aufgrund des Zuzugs die bes-
te Platzierung bei der Demograie. 
Auholpotenziale verzeichnet die 
Landeshauptstadt hingegen im Be-
reich Wirtschaft und Innovation, 
etwa bei den Gründungen oder der 
Unternehmensdichte. VN-REH

Platz 2 bei österreichweitem Bezirksranking.

VN-DROHNE

MEHRWISSEN.VN.AT
Standort-Studie 

htp://VN.AT/sueh8F

Auf dem Weg zurück zu Schwarz
Wolford halbiert 
Verlust. Ab 2018/19 
sollen rote Zahlen 
Geschichte sein.
BREGENZ Umsatz leicht gesteigert, 
Fixkosten reduziert, den Verlust 
halbiert – so die Kurzzusammen-
fassung für die ersten neun Mona-
te des laufenden Geschäftsjahres 
der Wolford AG. Konkret erhöhte 
sich der Umsatz um 0,2 Prozent auf 
119,36 Millionen Euro, ohne negati-
ve Währungsefekte hätte das Plus 
1,8 Prozent betragen. Positiv trug 
vor allem der Onlinehandel bei. 
Hier wuchs man zweistellig. Nach 
Ländern betrachtet konnte Wolford 
in Osteuropa und hier vor allem in 
Russland, in Österreich, Italien, 
Spanien, den Niederlanden und 
Belgien zulegen. Mit Rückgängen 
behaftet sind hingegen die USA, 
Großbritannien, Deutschland, die 
Schweiz und Frankreich. Aufgrund 

niedrigerer Fixkosten (u. a gingen 
die Personalkosten um fünf Millio-
nen zurück, 99 Jobs wurden insge-
samt abgebaut) verbesserte sich das 
operative Ergebnis von minus 4,14 
auf nunmehr minus 1,36 Millionen 
Euro. Es bleibt somit immer noch 
ein Verlust, wenn auch nur in halber 
Höhe. Nach Steuern liegt Wolford 
nach neun Monaten nun bei minus 
2,57 Millionen Euro.

Hinter dem Strumpfspezialis-
ten liegen ereignisreiche Monate. 
Kürzlich konnte aber mit Fosun 
ein neuer Mehrheitseigentümer 
präsentiert werden, der sich auch 
verplichtet hat, die geplante Kapi-
talerhöhung von 22 Millionen Euro 
sicherzustellen. Die wesentlichen 
Restrukturierungsmaßnahmen 
sind bei Wolford abgeschlossen. 
Überkapazitäten wurden abgebaut, 
interne Prozesse wurden eizien-
ter gestaltet. Das Ziel heißt, Wol-
ford wieder proitabel zu machen. 
„Wirklich sichtbar werden die Er-

gebnisse der Restrukturierungs-
maßnahmen naturgemäß erst im 
kommenden Geschäftsjahr, wenn 
die nachhaltigen Einsparungen bei 
den Personalkosten voll zu Buche 
schlagen und ein Gutteil der Be-
ratungskosten sowie die Aufwen-
dungen im Zusammenhang mit der 
Reinanzierung wegfallen werden“, 
erklärt Finanzvorstand Brigitte 
Kurz. Und wie geht es weiter? „Jetzt 
fokussieren wir uns auf den Ausbau 
des zukunftsträchtigen Online-
geschäfts und die Neugestaltung 
unseres Marktauftritts“, sagt Vor-
standsvorsitzender Axel Dreher.

Licht ab 2018/19

Für das Gesamtjahr erwartet man 
bei Wolford einen leichten Umsatz-
rückgang, ausgelöst durch negative 
Währungsefekte. Das operative 
Ergebnis werde im Minus bleiben. 
Erst ab dem Geschäftsjahr 2018/19 
soll es dann bergauf, sprich in die 
schwarzen Zahlen, gehen. VN-REH

 1 Krems an derDonau (Stadt) 
 2 Bludenz 
 3 Eisenstadt (Stadt) 
 4 Graz-Umgebung 
 5 Salzburg (Stadt) 
 6 Kufstein 
 7 Wels-Land 
 8 Wels (Stadt) 
 9 Tamsweg 
10 Graz (Stadt) 
11 Ried im Innkreis
12 Schwaz
13 Sankt Pölten (Stadt) 
14 Villach (Stadt) 
15 Urfahr-Umgebung
16 Dornbirn
17 Vöcklabruck
18 Klagenfurt Land
19 Deutschlandsberg
20 Innsbruck-Land

Österreichs zukunftsfähigste Bezirke

TAGESKURSE vom 16. März 2018

EZB-Referenzkurse Euro Für einen Euro erhalten Sie

100 Schweiz. Franken 85,455
    1 US-Dollar 0,813
    1 Kan.-Dollar 0,622
    1 Brit. Pfund 1,133
100 Türk. Lira 20,770
100 Dän. Kronen 13,425
100 Norw. Kronen 10,536
100 Schwed. Kronen 9,921
100 Jap. Yen 0,768
    1 Austral.-Dollar 0,631
100 Ung. Forint 0,322
100 Tschech. Kr. 3,935
100 Kroat. Kuna 13,458
100 Russ. Rubel 1,411
100 Chin. Yuan 12,852

1,170 Schweiz. Franken
1,230 US-Dollar
1,609 Kan.-Dollar
0,883 Brit. Pfund
4,815 Türk. Lira
7,449 Dän. Kronen
9,491 Norw. Kronen
10,080 Schwed. Kronen
130,210 Jap. Yen
1,586 Austral.-Dollar
311,040 Ung. Forint
25,415 Tschech. Kr.
7,431 Kroat. Kuna
70,895 Russ. Rubel
7,781 Chin. Yuan

Verbraucherpreisindex Februar 2018 (1996 = 100) 146,5Philharmoniker (1 Unze)
Ankauf / Verkauf 1065,00/1095,00 Euro
Zürcher Goldnotierung (1 Unze)
Ankauf / Verkauf  1311,50/1327,55 Dollar

Die angegebenen Kurse werden von der Europäischen Zentralbank (EZB) be rechnet. 
Bei An- und Verkauf (Valuten) bzw. Überweisungen (Devisen) verrechnen die einzelnen 
Banken für die Abwicklung der Transaktionen unterschiedlich hohe Spesen.

WELT-BÖRSEN

Wien, ATX 3443,7
 +0,7 % 
Frankfurt, DAX 12.389,6
 +0,4 %
Paris, CAC 40+ 5282,8
 +0,3 %
London 100+ 7164,1
 +0,3 %
Tokio, Nikkei 225 21.676,5
 -0,6 %
Mailand, FTSE MIB 22.857,7
 +0,6 %
Zürich, SMI 8882,5
 +0,04 %
NY, Dow Jones  24.946,5 
 +0,3 %

Schlusskurse


